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„Den

i Der Siad GOttes belopnten

Maak henden &

„ Wolte

7 dem

Np ubiges
Dut ne Copulation

In der

Chur⸗Fuͤrſtl . Keſidenz - Stadt Mannheim den 1z. May Anno 1727 .

Chriſt ziemlich vollzogen wurde /

Als ein Contrefait
Eines die Kunſtſichpadig zu vermaͤhlenwohlbracticirendenChriſtens /

3 Mit wenigen behertzigen /
Ulnnd jugleich

Gegen

Die Hoch anſehniiche Schwanchardtſche
Familie

Seine gehorſamſte Ergebenheit an den Tag legen/
Inſonderbeit aber

dem Herm Blaͤutigam
Als ſeinem Special Freunde und Hochwertheſten Herm Patron

gehorſambſt gratuliren

Johann Wilhelm Leonhard Schultz .
Gymn . Spir . Con - Rector & Math.

Præc . Publ .

ERN P E E E
: Gedruckt An Guſtav Roſten . K



TES dih
inem Hauf

Der nimmt zehnfachen Zehnd vom Kraͤutlein

D) So dacht ich ehe deß / als ich in deinen Huͤtten
Adich tbeuren Daniel die heiſſe Andachts⸗Flamm

Sah ' mit Verwunderung vor GOttes Thron ausſchütten .
Ol frommer Daniel aus wahrer Chriſten Stamin /

Rechtſchaffner Iſraelit / Nathanaͤeliſch Hertze!
Auff SOttes Rauch Altar flauunt deine Hochzeits⸗ Kertze .

In Gottes Gnaden⸗Vuch iſt ſehr tieff eingegraben :
Mein Theurer Daniel dein Bitten iſt erboͤrt ;

Du ſolt die Zehnerin zum Zehnd der Tugend haben .
Wohl dem / wohl dem / wohl dem ! dem dieſe Braut beſchert /

Wohl dem ja / ja / wohl dem / der ſich mit der vermaͤhlet /
Die GOtt mit Himmels⸗Thau der Tugenden beſeelet .

Des Himmels Conduit , die Kunſt recht fromm zu leben/
Ver Chriſten Oemandt ? Schmuck / das zartſte Nymphen - Bild /

Mit Anmuths⸗Lilien / mit Roſen ſchoͤn umgeben /
K

Ein Hertz / aus welchem ſtets der Liebe Ambraqulllt /
Ja Lippen / welche mehr VBergnuͤgungvon ſich ſtreuen /
Yle Flora Balfam bat tn Blumen + vollen Mayen .

Der warme Lebens: Scbnee ) derauf ren Wangen lieget /
Ja Wangen / die viel mehr ein Blumen ! Vaͤndgen ſind l

An welches ſanffter Weſt der Freundlichkeit ſich ſchmieget /
Auaffwelchen Schwanckhardts Handdte rarſten Blumen findt ;

Die Alabaſter Zand init Deegens Golb beſetzet / zi
Und twas dich Daniel in vener Seel ergoͤtzet.
Diß alles iſt von Gott der ſchöͤnſten Braut geſchencket =⸗

Diß alles ninun demnach zum Tugend⸗Zehnden hin /
Diß iſt die Perlen Schnur / die GOtt ihr anaehencket /

Wer dieſes neunt / der nennt die Edle Zehnerin /

Wer diefe nennt / ver nenut / die ſelbſt von Sott gekonimen /
Wer dieſe nennt / der neunt ein Weibgen vor den Frommen .

Der fromme Athnicl , der Debir ? bat geſchlagen /

Der mit Gebeth und Kunſt ſich weißlich ausgerüͤſt /
Oer hat die Achſa jetzt zur Braut binweg getragen

Der hat ein Land / das unt und oben waͤſſeic * ſt /
Dasa Gofua 15- 16. ie . Kiriath Sepher . . e, die Bucher⸗Stadt . Ele rig .

——

ein Daniel ! in feinem Haufe hat



Das Speyr und Mannheim weiß mit güldnen Iluß zuwaͤſſern /
An dein ſelbſt GOttes Hand all Tag ſuͤcht zu berbeffen. en

Nun tbeurer Daniel ! weiſt du die Kunſt zu bethen /
So fange ietzo auch die Kunſt zu lieben an /

Fang an mit Iſaac in deine Hütt zu treten : LIS

Dann wer wobl beth / der iſts / der auch wohl lieben kan/
Geh gegen Abend hin auffs Feld / geh zu ſtudiren ; *

Studir / wie deine Braut ſey in die Huͤtt zu fuͤhren

Doch / wie hat Daniel die Edle Braut gefunden ?
Hat ihn das plumpe Glück nach Mannheim hingefuͤhrt/

Hat wobl der Silber⸗Strick ihn an die Braut gebunden ?
Ja / hat ein Venus - Strahl vielleicht ſein Hertz gerührt ?

Mein , neis ! die Gleichheit ifte j die Gleichheit in ven Sitten /
Die tan verliebte Pftil in frommen Hertzen ſchmiedten .

Die Venus wolte einſt die Pharmaceutic üben ;

Waog und Gewicht war da / die Büchſen ſtunden voll /
Sie ſagt Proportion iſt das Gewicht im Lieben /

Die Waag der Froͤmmigkeit zeigt / wie manlieben ſoll/
Wann die Gefaͤſſe ſtets der Tugend Nahrung geben/
Heiſt meine Apothet : Ein Lieben volles Leben ,

In dieſer Otficin ift auff der Waag gelegen
Die Tugend⸗Zehnerin / was war wobl Ihr Gewicht⸗

Ich fan die Lugend bier / ſpricht Venus , nicht abwaͤgen;
Dann Drachmæ , Untzen / Pfund ja Centner reichen nicht ?=

Herzn Schwanckhardt muß ich hier ſtatt deß Gewichtes nehmen
/

Eo wird die andre Schal zur Gleichheit ſich bequemen . ea

Kaum war die Waagg geſtellt / ſo ſah man mit Vergnuůgen /
Man fab fatt des Gewichts in einer jeden Schal

Ein friſches Tugend Hertz in Purpur Flammen liegen/
Emn jedes zeigte uns viel Nullen ohne Zahl / —

Biß Gott durchs Prieſters Hand hat Eins dar zu geſchrieben /

Da dann zwey Hertzen hler gleich im Gewicht geblieben .

gegt ſuhr am kirmament des Himmels keuſcher Ehen
Der Tauden Wagen ſchnell durch ſchwancke Lüffte hin /

Da man bey dieſer Waag die Güldne Wort geſehen : din /

Schwancthardt und Zehtierin / Ein Leib/ Ein Geiſt
/

wae

AMS : o l

Schwanckhardt und Zehnerin/ Ein Herh und Cine Seele :
Schwanckhardt und Zehnerimn/ kein Seegen euchnicht fehle.
Nun / wiegt die Edle Braut viel tauſend an der Tugend /

So iſt Herꝛ Braͤutigamauch ſoviel tauſend ſchwer
Dann war Er nicht ſchon laͤngſt in ſeiner zarten Jugend

Ein Tugen Benjamin der hohen Eltern Ehr :
Der Jugend Tugend Wring / den die Gymnafiaften
Zum Fuͤrbildt in der Lehr und in dem Leben ſaßten . DerSen . 24 / 68 . il Teutſchen ſtehet zu bethen/ aber im Hobraͤiſchenheißtes eigenlið

ad meditandum , zu fiubiren .



Der Muſen Zugemüͤßhielt Er vor gute Speiſen /

Der junge Danicl * mocht nicht ſchleckhafftig ſeyn;

Drum konnt Er Daniel auch nach den Sitten heiſſen .

Weg / ſagt Er mit der Speiß / weg mit des Koͤnigs Wein ;

Deg mit der Laſter Koſt / weg mit den Wolluſt ⸗Traͤncken;

Gpr Mulen follt mir eing aug reiner Quell einſcheucken.

So konte Daniel auch zehnmal kluͤger werden /
Als viele Weiſen find in Cous ifene

Er konnt im Tugend⸗ Schmuck ſchon wie die Prieſter berdeen ; * * *

- GOTZ hat ibmangethan mit Weißheit / Gnad und Krafft /

Vernuͤnſſtig/ klug/ geſchickt iſt Er auff Reifen worden :

Weil er ſtets angelangt an Gottes Guth ꝛFuhrt Pforten

Und wie ſonſt das Gebeth / wie ſonſten das Studiren /

mRit welchem GoOttesRatb die Zuͤchtigung verbind /

Die Prieſter mehr als Gold und zarte Leinwad zieren
/

So iſt mein Daniel auch prieſterlich geſinnt .
n

Das Rauch⸗Werck des Gebeths weiß Er wohl zubereiten

Bey ſeinen Studien muſt Er viel hartes leyden .

Wurd ihm nicht Regenſpurg zu einer Loͤben ? Gruben ?

Vielleicht weil Er mit Redt Meßaltaniſch war

Meil ſich Hertz / Mund und Haͤnd im Andachts⸗Feur erhuben /
Nein GOttes Lieb und Daß nimmt man hier nicht gewahr :

ver

Vielmehr wolt ihn der HEr in feiner Beth⸗Kunſt uͤben/

Uno in der Loͤben⸗Grub noch mehr als ſonſten lieben .

GOTT flog dwn Raen uy den Draden gleichen Rachen
/

Die ſcharffen Loͤwen Zaͤhn der uit vergifften Lufft

Wolt GoOttes ſtarcker Arm gantz tumpa und zitternd machen /
Weil aus der warmen Bruſt des Bethens Rauch gedufft/

Und weil dann Daniel gehoͤrt yum Prieſter Orden ;

So iſt die Zehnerin ſein Prieſter Zehend worden .

GlückſeligsZehend Hauß ! woblcuch / Ibr Schwanckhardtiſchen !
Gluͤckſeelger Daniel ! die ſchoͤne Zehnerin

Will mit dir Wohl und Weh in tine Mallam miſchen. e

Demnach Herꝛ Braͤutigam Glück zul nach Mannheim hin !

Ermuß nach Prieſters Art da ſeinen Zehend boblen)

Der Zehend machet reich /fort well es GOtt beſohlen .

Gluͤckſeelge Zehnerin! das Zehnd Jahr ift gekommen /

Her : Schwanckhardt ſucht anihr des höchſten Zehend Recht /

Nicht nur ins Hauß / ins Hertz wird fie etet auffgenommen /

Und als ein Edier Zehnd in weiche Hand gelegt /

Glückſeelig iſt ſie ia Gllückſeeligwird ſie bleiben /

So lang man dieſe Wort wird zn Herzn Schwanckhardt ſchreiben :

Wer dih mein Daniel! in finem Haufe haty

Der nim̃t zehnfachen Zehnd vom Kraͤutlein Gottes Gnad .

Dan . 1 / 13 . c. . 20 .
xx pfa 61,10 :

* * * Dan . t , 4 x tax Mgalianerwurden einige genennt

TAAR oravit , Gin folher mar He Shwant -
z $ 5 a Ne

von Daniel nadh deffen 7 Cap. allwo ftehst M e s S or |

pehi ino denia : * 7 * * * Koh . 9/1 , karaa Gfeine Allufon auff die zwey Hedraiſche Wort /

nyy yer zehenden / und Wy reich werben baberobieSuden im Sprichwort ſagen/ die zehnden

ſind ein Zaun um den Reichthum . Buxtorf . Lex. Talm. in voce .
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